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beſagte Erklärung aufzutreiben. Rupert von Deutz (13 90  ahr9.) hat ſie zuerſt(Cf. II Legnani 6 theologica certitud. matrnitatis 3 quoad Hdele:
uxta Ohristi Vverba „Mulier, 2 Hlius tUuus.“ Venetiis Ob das

Wort Über en Urſprung des heiligen Roſenkranzes heiligen Dominiktus
ſchon geſprochen iſt 95 A.) dritik empfiehlt ich gar ehr und Vorſicht auch
gegenüber der heutigen (dritik. „Sterbend II Kreuze wird PU mit Galle (2)und Eſſig getränkt.“ Anders Matth. 2 34 116 145 Dbare  * mit einigenWorten V ſagen, bte man ich m veife Üüber die Erlaubthei einer HandlungGewißheit praktiſche ) verſchaffen kann. ſt iſt die betreffende Anweiſung eine
Quelle zahlloſer Aengſten. Wonach ſt ferner die Wichtigkei emner Sache behuf  8  8Annahme einer Todſünde ＋ bemeſſen? „Quäle e ein Tier um Scherz;denn V  5 fühlt wie du den Schmerz!“ ſo agt o der Reim; indes reimt ichdie Wirklichkeit nicht gang. Die weitere Begründung 148) iſt die richtige.Die „Hauptſünden“ 151) hießen richtiger „Hauptquellen von Sünden“,
68 ſind nämlich eigentlich die Leidenſchaften, aus denen die Sünden gegen die
Gebote hervorgehen. Streng genommen iſt daher überflüſſig, ich für die Beichteigens darüber V  1 erforſchen Sündigen Kinder wirklich, „wenn ſie an Werk
tagen aus Trägheit die heilige Meſſe oder auch den Nachmittagsgottesdienſt ver—
ſäumen“? Er WD eine lch verletzt wird, iſt Sünde! 161 „Wer Outom
mene Liebe rweckt hat nicht zugleich vollkommene Reue“ dist. nich immer formell,wo aber virtuell! 164. „Man iſt nicht verpflichtet, die Un die voll—
kommene Reue getilgten (3a venn man deſſen ſo e wäre!) ſchweren nden  —  —  H
ſofort 3 beichten, auch N , ſoba man Gelegenheit hat',, ſondern mußſie V der nächſten Beichte beichten“, alſo den nächſten Oſtern. Die (anich Ii  ige Theorie iſt h ar und die Vollkommenheit der Reue nichtwenig verdächtig, die eS über ich bringt, trotz günſtiger nächſter Gelegenheit ein
ahr lang 3  U  Tten, bi  7 ein größeres Päckchen zuſammenkommt! ewiſſen⸗haften, ihr Heil beſorgten Liſten äßt eS keine Ruhe ch möchte erjenes ſobald man Gelegenheit hat' ImM Katechismus nicht miſſen. Die El iſt10 auch als ordentliches Meittel V  UL Vergebung der ſchweren Sünden eingeſetztund kann allein von den Sakramenten un  ränkt oft angewendet werden Die
vernünftig praktiſche Folgerung ieg nahe
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ettet die Ehe und die Kinder! Von R. Huch Innsbruck,

Kinderfreund-Anſtalt. HZIl. 80 56
Die Ehe kein El. für die Sinnenluſt, die Kinder ihr ſchönſter Segen,der all das Ehekreuz chriſtlichen Eheleuten eichlich ohn Dieſe höchſt zeitgemäße E.  Le weiß die bekannte Verfaſſerin warm und eindringlich 3 vertreten

Selbſt Prieſter ürften hier manche praktiſche Anregung f  1 zweckmäßige Seel
ſorge finden Kaum denkt bn die Bedenklichkeit gewiſſer Zeitungs—inſerate, mn denen Mietwohnungen an „kinderloſe Parteien“ ausgeboten ſind oder
Dienſtmät

en bei ebenſolchen der ſolchen mit höchſtens 7 7˙ indern Unter—
zukommen Uchen Q8 Schriftchen verdiente Maſſenverbreitung iun den betreffendeneiſen.
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10) Tod oder en Von Em Huch Ebda. 135 S

Gemeinfaßliche Begründung der Unſterblichkeit der Seele und des Fortlebens nach dem Tode aus der Stimme der Vernunft, des Gewiſſens, der Heidenvölker, Gottes, der Weltweisheit, der Naturforſcher, ſowie Löſung gegneriſcherSchwierigkeiten, will die Schrift bieten, ohne Wege 3u bahnen. Man
findet da einen dankenswerten Auszug aus Kneller „Das Chriſtentumund die Vertreter der neueren Naturwiſſenſchaft.“ Die Schrift wird viel Nutzenbringen; ſie iſt wirklich gemeinfaßlich un. Uglei gründli
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